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Endspiel zwischen Erfweiler und Weselberg II
VON ANDREAS PETRY

ERFWEILER. Die zweite Mannschaft
der Spielvereinigung Battwei-
ler/Reifenberg, die sich zum Mo-
natsende auflöst (Reifenberg schei-
det aus, Battweiler macht alleine
weiter), hat den Aufstieg in die Fuß-
ball-B-Klasse verpasst. Nach der
Niederlage am vergangenen Freitag
gegen den TuS Erfweiler zum Auf-
takt der Aufstiegsrunde kam der Vi-
zemeister der C-Klasse West gestern
Abend gegen den C-Mitte-Zweiten
SC Weselberg II nicht über ein 0:0
hinaus. Somit kommt es am Freitag-
abend in Oberauerbach zum Auf-
stiegsendspiel zwischen Weselberg
II und dem C-Ost-„Vize“ Erfweiler,
dem ein Unentschieden reicht.

„Das war noch mal eine Reaktion auf
die Niederlage gegen Erfweiler“, war
der Coach von Battweiler II, Andreas
Blum, trotz des Ausscheidens zufrie-
den: „Die erste Halbzeit ging an We-
selberg, die zweite an uns.“

300 Zuschauer erlebten eine mun-
tere erste Hälfte auf dem malerisch,
mitten im Wasgau gelegenen Rasen
des TuS Erfweiler. Dabei besaß die
„Zweite“ von Bezirksliga-Meister We-
selberg klare Vorteile, weil sie in der
Offensive einfach mehr Durch-
schlagskraft hatte und sich so einige
Chancen erspielte. Das einzige Manko
des Vizemeisters der C-Klasse Mitte
war der Torabschluss: Erst verfehlte
SCW-Standardspezialist Robin We-
strich knapp das Tor (9.). Eine Minute
später musste sich Battweilers Kee-
per Marius Bohl mächtig strecken, um

FUSSBALL: Spvgg Battweiler/Reifenberg II kann nach 0:0 gestern Abend gegen SCW-Zweite nicht mehr in B-Klasse aufsteigen

Nikolai Bohls Schuss aus halbrechter
Position zu parieren. In der 16. Minute
hämmerte Marc-Winfried Ziegler
den Ball nach Westrichs Freistoß
übers Tor. Dann segelte Christopher
Storcks Kopfball über die Latte (35.).

„Der letzte Biss, die Gier vor dem Tor
hat gefehlt. Bei den Flanken waren
wir mit den Kopfbällen nicht ener-
gisch genug“, bemängelte Westrich.

Allerdings setzte Battweiler/Rei-
fenberg II, wie von Trainer Blum ge-

wünscht, auch seine Nadelstiche.
Aber im Abschluss mangelte es eben-
falls an Glück. „Schade, dass wir kein
Tor geschossen haben“, sagte Antrei-
ber Dirk Blügel und ärgerte sich, dass
er in Minute 36 nach Vorlage des viel

Übersicht beweisenden Paul Olden-
burger aus halbrechter Position nicht
traf. Fast eine Kopie war die Groß-
chance des starken Benjamin Bau-
mann drei Minuten zuvor; da reagier-
te Sven Schütz prächtig.

Nach der Pause übernahm Battwei-
lers Zweite die Kontrolle über die Par-
tie, weil Weselberg im Spielaufbau,
insbesondere durch den zu ballver-
liebten Pablo Geßner, oftmals die Ku-
gel verlor. Doch Benjamin Baumanns
Kopfball wurde Beute von Schütz
(63.), und Blügel scheiterte mit einem
Freistoß an Schütz’ Fäusten (72.).

Zum Held des gestrigen Abends
hätte indes Julian Bold werden kön-
nen. In Minute 83 bekam der Wesel-
berger den Ball mustergültig vorge-
legt, traf aber nur den Pfosten. „Der
erste Kontakt war nicht der beste, bin
aber dann nicht mehr richtig zum
Schuss gekommenen“, erklärte Bold
sein Missgeschick.

Trotzdem sind die Weselberger
nicht unglücklich. „An unserer Situa-
tion hat sich nichts geändert. Wir hät-
ten so oder so gegen Erfweiler gewin-
nen müssen“, lautete der Schlusssatz
von Weselbergs gutem Kapitän Da-
niel Heinz.

SO SPIELTEN SIE
Spvgg Battweiler/Reifenberg II: Markus Bohl - Lang,
Wolf, Sewohl, Baumann - Blinn, Welck, Clauer, Käfer (80.
René Bohl) - Blügel - Oldenburger (86. Bettinger)
SC Weselberg II: Sven Schütz - Hell, Heinz, Ziegler, Bold
- Westrich (75. Sebastian Schütz), Kessler - Lutz (65. Huff-
mann), Geßner, Bold - Storck
Gelbe Karten: Welck, Käfer, Baumann - Heinz, Kessler
- Beste Spieler: Blügel, Oldenburger, Bohl, Baumann -
Schütz, Westrich, Bold - Zuschauer: 300 - Schiedsrich-
ter: Frech (Schifferstadt).

EPPELHEIM. Mit drei Nachwuchs-
sportlern waren die Kegler des KV
Dellfeld am vergangenen Wochen-
ende bei den deutschen Meister-
schaften der Jugend in Eppelheim
vertreten. Für die Dellfelder lief es
dabei insgesamt nicht ganz wie im
Vorfeld vielleicht erhofft.

Im Teamwettbewerb der U14-Jungs
trat in diesem Jahr mal wieder eine
Dellfelder Jugend-Mannschaft bei
den deutschen Meisterschaften an.
Die beiden Eigengewächse Elias Se-
bald und Leon Brutsch unterstützten
im Teamwettbewerb die Gastspieler
Alexander Schmidt (SKC Monsheim),
Ethan Krings (PSV Ludwigshafen) und
Max Strassel vom KV Pirmasens. Die
ohnehin nicht hochgesteckten Erwar-
tungen konnte das Quintett aller-
dings nicht erfüllen.

Außer Max Strassel, der sehr starke
446 Kegel spielte, blieben alle ande-
ren unter Normalform. Zusammen er-
spielte das Team 1421 Punkte und
landete damit nur auf dem zehnten
und letzten Platz. Alexander Schmidt
wurde nach 50 Wurf ausgewechselt
und durch Leon Brutsch ersetzt, zu-
sammen kamen sie auf 291 Kegel. Eli-
as Sebald erspielte 340 Kegel, und
Ethan Krings kam auf 344 Holz. Bei
den U14-Jungs gewann der VdK
Aschaffenburg (1780 Punkte) vor
dem KV Eppelheim (1722) und dem
VWSK Wiesbaden (1655).

Der Dellfelder Elias Sebald hatte
sich als Dritter der Landesmeister-
schaften auch für den Einzelwettbe-
werb qualifiziert. Auch hier kam er
aber nicht wie gewohnt zurecht und
belegte mit 339 Punkten nur Platz 19.
Die Qualifikation für das Finale der
besten Zwölf verpasste er damit deut-
lich. Hier siegte in einem herausra-
genden Wettbewerb Felix Schauroth
(SV 97 Rudersdorf) mit 950 Kegeln
vor den ergebnisgleichen Adrian
Rupp (KV Eppelheim) und Raphael
Spalding (VdK Aschaffenburg), die
beide auf 937 Punkte kamen.

Am DM-Schlusstag hatte der jun-
ger Dellfelder Kegler Maurice Dufour
seinen Auftritt beim Jugend-Cham-
pionat der U10-Klasse. Er zeigte eine
starke Leistung und kam mit persön-
licher Bestleistung von 474 Kegeln
auf den achten Platz der Gesamtwer-
tung. Wenn er ein paar Fehlwürfe we-
niger gehabt hätte, hätte er die 500er-
Schallmauer durchbrechen können.
Den Wettbewerb gewann Felix Rapp
(VdK Aschaffenburg) mit 593 Punk-
ten klar vor Fabian Wößner (KV Ett-
lingen, 536) und Fabian Rupp (KV Ep-
pelheim, 524 ).

Die aussichtsreichste Dellfelder
Teilnehmerin Sabina Stöckle, die
ebenfalls für die deutsche Meister-
schaft qualifiziert war, konnte wegen
einer Klassenfahrt nicht teilnehmen.
Die Chancen standen gut, in der U14-
Klasse weit vorne zu landen. Ihren
Angriff aufs Podest muss sie nun aufs
kommende Jahr verschieben. |sai/rhp
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Dufour spielt bei
Jugend-DM Bestleistung

Amelies Gänsehaut-Moment
VON ANDREA DAUM

LEVERKUSEN. „Ich habe mir die
Schlusssekunden bestimmt schon
15-mal angeschaut, danach immer
wieder die Medaille – und kann es
fast immer noch nicht glauben“,
freut sich die Zweibrückerin Amelie
Berger über ihren ersten Deutschen-
Meister-Titel. Mit den A-Juniorin-
nen des TSV Bayer 04 Leverkusen si-
cherte sie sich die Meisterschaft
nach einem Handball-Krimi: Mit
31:30 nach Siebenmeterwerfen
setzte sich Leverkusen beim Buxte-
huder SV durch und entthronte den
Titelverteidiger in eigener Halle.

Berger, längst in der ersten Leverku-
sener Damen-Mannschaft in der Bun-
desliga aktiv, war vor etwa fünf Wo-
chen gefragt worden, ob sie im Finale
um die deutsche Meisterschaft in der
A-Jugend spielt. Das habe sie unbe-

HANDBALL:Zweibrückerin Berger gewinnt nach Krimi mit Leverkusener A-Jugend ihre erste deutsche Meisterschaft
dingt gewollt, sagt Berger, deren Ju-
gendzeit jetzt zu Ende geht. Zweimal
hatte sie davor mit Leverkusen schon
um die deutsche Meisterschaft ge-
spielt, zweimal war sie gescheitert:
jeweils am Buxtehuder SV.

„Meine Glückszahl ist die Drei. Des-
halb hatte ich schon früh das Gefühl,
dass es was werden könnte“, sagt die
18-Jährige aber. Ausgerechnet in der
Höhle des Löwen, in Buxtehude, wur-
de gespielt. Schon das Halbfinale des
Final-Four-Turniers gegen die HSG
Blomberg-Lippe verlief spannend.
Blomberg war als heißer Titelanwär-
ter angereist. Körperlich sehr hart ha-
be die HSG gespielt, sagt Berger. Mit
24:22 setzten sich die Leverkusene-
rinnen durch. „Und danach wussten
wir irgendwie, dass wir dieses Jahr
dran sind“, sagt die Linkshänderin,
die beim SV 64 Zweibrücken das
Handballspielen lernte. Entscheidend
sei gewesen, dass Leverkusen mit Lisa

Fahnenbruck eine bärenstark halten-
de Torhüterin hatte, „und wir haben
sehr gut verteidigt“, sagt Berger. Der
Gewinn der Meisterschaft „ist einfach
ein Beweis dafür, dass man als Mann-
schaft alles erreichen kann. Egal wie
viele besonders gute Einzelspielerin-
nen auf der anderen Seite stehen“,
machte sie im Mannschaftsgeist ein
großes Plus aus.

Berger hatte am Freitag, bevor sie in
den Teambus nach Buxtehude gestie-
gen war, noch ihre mündliche Abitur-
prüfung im Fach Erdkunde absolviert.
„War gut“, sagte sie zum schulischen
Start in ein Wochenende, das abge-
rundet wurde durch den bisher größ-
ten Erfolg in ihrer Handballkarriere.

Das Finale war dann „deutlich we-
niger hart geführt, eher von spieleri-
schen Akzenten geprägt“, fand sie.
Mitte der zweiten Hälfte sah Leverku-
sen vor 1000 Handballfans – die meis-
ten drückten Buxtehude die Daumen

– fast schon wie der Deutsche Meister
aus. Mit 24:20 führte der TSV. Aber
Buxtehude kämpfte sich zurück, ging
mit 22:21 in Führung, ehe Annika Lott
eine Sekunde vor dem Abpfiff den
Ausgleich erzielte und so Leverkusen
in die Verlängerung brachte. Die en-
dete 25:25, das Siebenmeterwerfen
musste die Entscheidung bringen.
Den Strafwurf zum 27:25 für Leverku-
sen verwandelte Berger. 30:30: Die
TSV-Torfrau hielt, und Leverkusen
nutzte den entscheidenden Strafwurf
zum umjubelten 31:30-Erfolg. „Ein
Gänsehaut-Moment“, sagt Berger.

Die Handballerin startet morgen
mit der Athletikvorbereitung in der
Sächsischen Schweiz gemeinsam mit
der deutschen U20-Nationalmann-
schaft in die Vorbereitung auf die am
1. Juli startende Weltmeisterschaft.
Oberhaching, das französische
Amiens und Ismaning sind dann die
weiteren Vorbereitungsstationen.

Klasse Debütsaison in Liga Zwei
VON MATTHIAS MÜLLER

GROSSOSTHEIM. „Sandance“, die
Jazz- und Modern Dance-Formation
des TC Royal Zweibrücken, hat am
Samstag beim vierten Turnier der
Zweiten Bundesliga Süd/Ost in
Großostheim zum Saisonabschluss
noch mal einen starken dritten
Platz belegt. Die Mädchen von Trai-
nerin Susanne Gauf landeten als
Aufsteiger auf Platz vier im Gesamt-
klassement und verpassten die Qua-
lifikation für die deutsche Meister-
schaft haarscharf um einen Punkt.

„Wir hatten vor dem Turnier gar nicht
mehr damit gerechnet, dass wir den
Vorsprung des Dritten TV Rußhütte

JAZZ- UND MODERN DANCE: „Sandance“ am Ende Vierter – „Sankids“ Neunter bei DM
mit seiner Gruppe , Feeling’ noch mal
aufholen“, bekannte Gauf. Auf maxi-
mal zehn Prozent hatten sie und ihre
Mädels die Chance beziffert. „Wären
beim ersten Turnier in Bürstadt die
Wertungen nicht so durcheinander
gewesen, wo Rußhütte zum Unver-
ständnis vieler Erster wurde, würden
wir jetzt zur DM fahren“, unterstrich
Gauf, die auch selbst Wertungsrichte-
rin ist. Mit ihrer Nichte Greta Gauf
(verletzt) fehlte der Gruppe zudem in
Großostheim auch die beste Tänzerin.
„Wir waren deshalb vor dem Wett-
kampf mega-angespannt.“

Doch dann klappte es super mit
dem Tanz „Addiction“ zum Thema
Abhängigkeit. „Laura Conrad, die für
Greta reingerutscht ist, hat sich die
Choreografie in drei Trainingseinhei-
ten angeeignet“, lobte Gauf. Die Vor-
runde sei ganz okay gewesen. Und als
klar war, dass es diesmal keine Zwi-
schenrunde geben würde, „wusste
ich, dass die Endrunde der besten
Sechs unsere beste Runde wird“. Die
Mädchen hätten da wirklich fehler-
frei getanzt, meinte sie stolz.

Auch ohne die DM-Qualifikation
sei die Debütsaison in der Zweiten Li-
ga mit Abschlussplatz vier unter zehn
Teams ein Riesenerfolg. „Der Klassen-
erhalt war ja unser Ziel. Wir haben
aber schnell gemerkt, dass wir in der
Klasse absolut mithalten können. Das
haben uns auch viele Wertungsrich-
ter und Trainer bestätigt“, berichtete
Gauf weiter. In der neuen Saison 2019
wird es aber schwieriger werden.
„Vier bis fünf Tänzerinnen werden
wohl aufhören. Das tut mir schon
weh“, meinte die Trainerin angesichts
der Erfolge der vergangenen Jahre.
„Und die Lücken mit Mädchen von
den ,Sannies’ zu schließen, wird nicht
einfach“, glaubt Gauf.

Die Trainerin war tags darauf noch

mal bei Aschaffenburg mit ihren
Jüngsten im Einsatz. Die „Sankids“
(sieben bis elf Jahre) belegten beim
Deutschland-Cup der Kinder in Groß-
ostheim den neunten Platz unter 15
teilnehmenden Mannschaften. „In ih-
rer ersten Saison gleich an der DM
teilnehmen zu dürfen, fanden die na-
türlich klasse“, sagte Gauf. Entspre-
chend aufgeregt (Gauf: „wie ein Sack
Flöhe“) sei das Team vor seinem Tanz
zum Thema „Vögel“ gewesen. „Die
Veranstaltung war hochkarätig be-
setzt, und meine Mädchen haben mit
großen Augen dagestanden.“ Das
Team tanzte aber eine gute Vorrunde
und qualifizierte sich für die Zwi-
schenrunde. „Das haben sie toll ge-
meistert“, fand Gauf.

Zwischen Freude und Frust
VON ANDREAS DANNER

ALSFELD. Einmal Gold, einmal Blech
und ein paar Tränen – die süddeut-
schen Meisterschaften waren für die
Voltigierer der Region mal wieder
ein Wechselbad der Gefühle. Wäh-
rend das Bundenbacher Doppel Jas-
min Glahn/Mara Marschall mit der
Meisterschärpe nach Hause fuhr, ist
der Traum der jungen „Vögel“ der
VRG Südwestpfalz, an den deut-
schen Meisterschaften teilzuneh-
men, wohl geplatzt.

Das beste Doppel Süddeutschlands
kommt aus Großbundenbach und
Homburg: Jasmin Glahn und Mara
Marschall, die für den Ingelheimer
Reitverein starten und auf Poker (Lon-
ge: Jürgen Köhler) turnten, lagen in
beiden Umläufen deutlich vor der
Konkurrenz. „Wir haben soweit gute
Leistungen gezeigt, da bin ich sehr zu-
frieden“, berichtete Glahn. „Norma-
lerweise können wir mit mehr Ruhe
während der Kür turnen, das wollen
wir an der Landesmeisterschaft ver-
bessern“, ergänzte sie. In Bodenheim
ist am 16. und 17. Juni die Titelvertei-
digung das Ziel.

Im Einzel erntete die 21-Jährige für
eine außergewöhnliche Entschei-
dung großen Respekt. Weil Poker, das
derzeit einzige fitte Pferd der Ingel-
heimer Voltigierer, das Juniorteam,
das Doppel und Simon Stolz im Einzel
tragen musste, verzichtete sie auf den
Start mit dem Vereinspferd. Stattdes-
sen turnte sie, wie zuletzt in Bunden-
bach, auf Countdown, den Mara Mar-
schall longierte. „Wir haben uns erst
am Donnerstag dazu entschieden. Da
haben wir morgens noch mal Trai-
ning gemacht, weil ich meine Kür und
das Technikprogramm für die Süd-
deutsche umstellen musste“, berich-

PFERDESPORT: Süddeutsches Gold für Glahn/Marschall – VRG-Juniorteam patzt

tete sie. „Countdown hat das soweit
gut gemacht“, sagte Glahn. Lag sie
nach Pflicht und Kür noch auf Medail-
lenkurs, büßte sie in den beiden Kür-
Umläufen Punkte ein und wurde Vier-
te. „Natürlich ärgert mich ein wenig
der undankbare vierte Rang. Aber ich
bin mit geringeren Erwartungen an-
gereist“, räumte sie ein.

Zufrieden war Barbara Köhler (PSG
Voltigieren Zweibrücken). Am Sonn-
tag durfte sie sich nach vier guten
Umläufen über Rang sechs freuen.
„Schade, dass es notentechnisch im
ersten Umlauf nicht so gut war“, be-
merkte sie. Dafür freute sie sich umso
mehr, dass ihr Pferd Wilenstein, lon-
giert von Mama Ruth Köhler, nicht
nur sie souverän trug, sondern auch
für ihre Vereinskameradin Celine Bo-
nenberger und Melinda Baulig ein

verlässlicher Partner war.
„Katastrophe“ – das war die erste

Reaktion von Sandra Schwebius auf
den Pflicht-Umlauf der Juniorgruppe
der VRG Südwestpfalz. Fario (Longe:
Eva Bartaguiz) war nervös und gu-
ckig, die sechs Mädels konnten ihr
Programm nicht sauber durchziehen.
Am Ende blieb Enttäuschung und
Rang neun. Enttäuscht war auch Lea
Pottgiesser, die nach einem tollen ers-
ten Tag den Finaleinzug schaffte, ehe
Möbel Martin’s In Store Girl sie im
Technikprogramm im Stich ließ. Am
Ende landete sie auf Platz neun. In ei-
nem starken Juniorenfeld wurde die
VRG-Starterin Selina Schmidt erfreu-
liche Achte, Celine Radtke verpasste
das Finale. Vergessen war da schon
die Freude über den tollen Sieg des
M**-Teams im Rahmenprogramm.
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300 Zuschauer erleben in Erfweiler, wie hier Sven Sewohl von der Spvgg Battweiler/Reifenberg II vor den Weselber-
gern Nikolai Lutz (links) und Christopher Storck klärt. FOTO: BUCHHOLZ

Riesenfreude bei Amelie Berger über
ihren ersten DM-Titel. FOTO: STEINMETZ

„Sandance“ verpasste mit der Cho-
reografie „Addiction“ die DM-Quali-
fikation ganz knapp. FOTO: VEREIN/FREI

Die „Sankids“ schafften es bei ihrem
ersten DM-Start gleich auf den guten
neunten Platz. FOTO: MOSCHEL

Mara Marschall (rote Hose) und Jasmin Glahn (weiße Hose, hier ein Wett-
kampffoto aus dem Jahr 2016) waren im Doppel nicht zu schlagen. FOTO: JO


